
Überdurchschnittliches Wachstum
Sparkasse Landsberg-Dießen: Mehr Kunden trotz Filialschließungen

Landsberg – Die Sparkasse
Landsberg-Dießen ist wei-
terhin auf Wachstumskurs.
Mit rund 2,5 Milliarden Euro
schloss sie das vergangene
Jahr mit einer Rekord-Bilanzsu-
mme ab, wie die beiden Direk-
toren Thomas Krautwald und
Roland Böck im Rahmen eines
Pressegesprächs berichteten.
Das Wachstum liege deutlich
über dem Durchschnitt bay-
erischer Sparkassen. Die Zahl
der Kunden stieg auf rund
73.000. Und das, obwohl fünf
Geschäftsstellen geschlossen
wurden.

Die Filialen in Eching, Finning,
Denklingen, Riederau und Egling
wurden in Selbstbedienungs-
standorte umgewandelt. Damit
hat die Sparkasse die Zahl ihrer
mit Mitarbeitern besetzten Ge-
schäftsstellen in den letzten sie-
ben Jahren um rund ein Drittel
auf jetzt 19 Standorte reduziert.
Den Kunden mache das immer
weniger aus, denn immer mehr
nutzen die digitalen Angebote
der Bank. Wie Vorstandsvorsit-
zender Krautwald sagte, werden
inzwischen fast 87 Prozent der
Geschäftskonten und knapp 69
Prozent der Privatkonten online
geführt. „Dieser Bereich nimmt
stetig zu.“ Der Trend gehe quer
durch alle Altersgruppen – auch
Ältere erledigten mittlerweile in
immer größerer Zahl ihre Bank-
geschäfte am Bildschirm.

Stolz ist man bei der Sparkas-
se auf die Marktführerschaft im

Bereich Wohnbaufinanzierung
– dem laut Böck „umkämpf-
testen Markt überhaupt“, weil
hier nicht nur Banken als An-
bieter auftreten. Die Nachfra-
ge nach Immobilienkrediten
sei trotz stetig weiter steigen-
der Preise und explodierender
Baukosten unvermindert hoch.
Zusätzlichen Druck auf Bauher-
ren verursachen allmählich wie-
der steigende Kreditzinsen und
die finanziellen Anforderungen
an energieeffizientes Bauen. Die
Lösung könne aber heißen, klei-

ner zu bauen oder auf den Keller
zu verzichten – statt auf das gan-
ze Bauvorhaben, so Krautwald.

Eine hohe Nachfrage gebe es
auch nach Wertpapieranlagen.
Die Deutschen sind zwar laut
Roland Böck „eigentlich Wert-
papiermuffel“, doch das niedri-
ge Zinsniveau der letzten Jahre
ließ vielen, die Geld als Alters-
vorsorge anlegen wollten, kei-
ne Wahl. Entsprechend hat die
Sparkasse ihr Team an Wertpa-
pierspezialisten auf 60 Berater
aufgestockt.

Insgesamt kümmern sich 324
Mitarbeitende um die Belange
der Kunden – ein Rückgang von
338 im Jahr 2020, der aufgrund
des Kostendrucks notwendig
war, aber allein durch Fluktua-
tion und nicht durch Entlassun-
gen zustande kam, wie Kraut-
wald betont. Gearbeitet wird
zunehmend flexibel und mo-
bil. Neben iPads nutzen die Be-
schäftigten sogenannte Tokens.
Diese ermöglichen vom priva-
ten Computer aus den Zugriff
auf den Sparkassen-Rechner. Die

Zukunft sind „Mobile Clients“,
mobile Endgeräte, die sowohl im
Homeoffice als auch in der Bank
benutzt werden – dort braucht
der Mitarbeitende dann keinen
weiteren Computer mehr.

Flexibles und mobiles Arbei-
ten sei nicht nur familienfreund-
lich, sondern auch ein Aspekt
der Nachhaltigkeit, die die Spar-
kasse Landsberg-Dießen in allen
Unternehmensbereichen anstre-
be. Das reiche von der Klima-
neutralität bis spätestens 2035
über die Förderung klimaneu-
traler Sozialprojekte bis hin zu
nachhaltigen Wertpapieranlagen
oder auch Altersvorsorgemodel-
len. Man spüre, dass die Kunden
zunehmend Wert auf Nachhal-
tigkeit legen, so Krautwald. Im
Haus beschäftige sich eine ei-
gens gebildete Projektgruppe
damit, wie die mannigfaltigen
Aspekte des Themas umsetzt
werden können.

Eine Neuerung, die die Spar-
kasse bereits anbietet und die
ab 1. Juli 2023 alle Besitzer einer
Giro-Karte mit Maestro-Funktion
betreffen wird, ist eine kombi-
nierte Giro- und Kreditkarte. Mit
ihr kann man im In- und Aus-
land bezahlen und Geld abhe-
ben sowie Internet-Einkäufe tä-
tigen. Eine extra Kreditkarte ist
nicht mehr notwendig. Lands-
berg-Dießen ist die erste Spar-
kasse in Bayern und unter den
ersten zehn in Deutschland, die
die neue Karte schon eingeführt
haben. Ulrike Osman

Corona-Hilfen

66 Millionen
im Landkreis
Landsberg – Seit Juli 2020 ha-
ben von der Corona-Krise be-
troffene Selbstständige, Be-
triebe und Einrichtungen im
Landkreis Landsberg staatli-
che Zuschüsse in Höhe von
über 66 Millionen Euro er-
halten. Das teilt die IHK mit.

Die Summe umfasse zwölf
Hilfsprogramme, darunter die
Überbrückungs- und Neustart-
hilfen sowie die November-
und Dezemberhilfe. Insgesamt
seien über 3.600 Anträge aus
dem Landkreis eingegangen.
Im Freistaat ist die IHK für Mün-
chen und Oberbayern für die
Abwicklung der Wirtschaftshil-
fen zuständig.

Nach IHK-Angaben flossen
über 35 Prozent der bewillig-
ten Gelder im Landkreis bislang
an Antragsteller aus dem Gast-
gewerbe, das auch die meisten
Anträge gestellt hatte. Mit ei-
nem Anteil von über 16 Pro-
zent folge der Bereich Kunst,
Unterhaltung und Erholung,
zu dem unter anderem Kinos,
Museen, Theater, Konzertver-
anstalter, Freizeitparks und Fit-
nessstudios zählen. Der Han-
del liegt mit einem Anteil von
knapp 14 Prozent am Förder-
volumen an dritter Stelle.

Die Direktoren Roland Böck (links) und Thomas Krautwald von der Sparkasse Landsberg-Dießen
können sich freuen: Letztes Jahr schloss die Sparkasse mit einer Rekord-Bilanzsumme. Foto: Dilger

2021 brachte auch für die VR BürgerEnergie wegen mehr Wolken
weniger Ertrag aus PV-Anlagen. Symbolfoto: Panthermedia

Sonne schwächelt
Erträge der VR-BürgerEnergie niedriger

Landsberg – Das Sonnenjahr
2021 war eher mäßig. Die Er-
träge der VR-BürgerEnergie
fielen dementsprechend et-
was schwächer aus als in der
Vergangenheit. Die Energie-
genossenschaft konnte bei
ihrer jüngsten Generalver-
sammlung dennoch gute Zah-
len vorlegen und wird auch
heuer an ihre Mitglieder ei-
ne dreiprozentige Dividende
ausschütten.

Die acht Photovoltaikanlagen
der VR-BürgerEnergie erwirt-
schafteten so viel, das unterm
Strich ein Jahresüberschuss von
rund 142.000 Euro steht, wie
Vorstandsmitglied Albert Rösch
vermelden konnte. Spielraum
für Neuanschaffungen und In-
vestitionen bleibe da allerdings
kaum – zumal neue politische
Vorgaben die Energiegenossen-
schaft zu technischen Nachrüs-
tungen zwangen.

Sämtliche PV-Anlagen muss-
ten mit sogenannten Fernwirk-
einrichtungen ausgestattet wer-
den. Diese dienen dem Ma-
nagement von Netzengpässen
und waren ursprünglich nur für
Großanlagen von über 100 Ki-
lowatt gesetzlich vorgeschrie-
ben. Seit Kurzem müssen jedoch
auch die Betreiber kleinerer An-
lagen die Vorgaben erfüllen. Für
die VR-BürgerEnergie bedeutete
das die Suche nach einem Di-
rektvermarkter, der über ent-
sprechende Datenschnittstel-
len und Zertifizierungen verfügt.
Aufgrund der großen Nachfrage
habe sich die Suche sehr schwie-
rig gestaltet, so Rösch.

Nachdem ein Direktvermark-
ter gefunden war, mussten Be-
triebe gesucht werden, die die
aufwändigen Fernwirkeinrich-
tungen bei den Anlagen ein-
bauten. Rösch wirft der Politik
vor, mit diesem Schritt wieder-
um im Sinne der großen Strom-
versorger und Direktvermarkter
zu handeln. Ob das der richti-
ge Weg sei, dezentrale Energie-
versorgung und Regionalität zu
stärken, dürfe sich jeder selbst

beantworten, so Rösch. „Ich
meine: nein.“

Daneben streitet sich die
VR-BürgerEnergie vor Gericht
mit einem ehemaligen Mit-
glied. Der Betreffende war auf
einstimmigen Beschluss von Vor-
stand und Aufsichtsrat aus der
Genossenschaft ausgeschlossen
worden und hat nun auf Wie-
deraufnahme geklagt. Hinter-
grund: Das Ex-Mitglied hatte
bei der Generalversammlung
im vergangenen Jahr eine hö-
here Dividende und eine Son-
derausschüttung gefordert, was
beides abgelehnt worden war.

In anschließenden Gesprä-
chen habe sich gezeigt, dass
der Betreffende „völlig kon-
trär“ (Rösch) zur Geschäftsphi-
losophie der VR-BürgerEnergie
stehe und auch nicht nachvoll-
ziehen könne, warum Rösch
und der Vorstandsvorsitzen-
de Stefan Jörg ihre Funktionen
ehrenamtlich ausüben. Hinzu
kommt, dass das Ex-Mitglied
selber im Vorstand einer ande-
ren Energiegenossenschaft sitzt.
Ob diese Ausschlussgründe das
Amtsgericht Augsburg überzeu-
gen, ist offen.

Doch Rösch konnte bei der
Generalversammlung in der
Aula der Freien Waldorfschule
Landsberg auch Positives be-
richten. Die VR-BürgerEnergie
hat sich an einem Ideenwett-
bewerb der Marktgemeinde
Dießen beteiligt. Diese plant
eine Freiflächenphotovoltaik-
anlage auf zwei gemeindeeige-
nen Grundstücken westlich der
Bahnlinie kurz vor Raisting. Die
Energiegenossenschaft hofft auf
den Zuschlag.

Es wäre nicht ihre erste Zusam-
menarbeit mit einer Kommune.
Mit der Gemeinde Schondorf
wurde ein für beide Seiten vor-
teilhaftes Pachtmodell für eine
Dachanlage auf der Turnhalle
umgesetzt. Die Anlage ist seit
November 2021 in Betrieb.
In diesem Zuge werden laut
Rösch auch neue Mitglieder aus
Schondorf aufgenommen. uos

Auf zum Green Business
Hirschvogel: Unternehmen mit Hochdruck an E-Mobilität ausrichten

Denklingen – Einen Jahresum-
satz von 1,4 Milliarden Euro
peilt das Unternehmen Hirsch-
vogel für 2022 an. Mehr als
zehn Prozent davon fließen
dabei in Investitionen: Allein
für die Standorte Denklingen
und Schongau ist eine Summe
von 68 Millionen Euro vorge-
sehen.

Mit Blick auf den zukünftigen
Kurs hat die Unternehmensgrup-
pe mit Stammsitz in Denklingen
im vergangenen Jahr ihre Stra-
tegie neu ausgerichtet. Im Mit-
telpunkt steht jetzt das Green
Business, also das ‚grüne Ge-
schäft‘ um Mobilitätskonzep-
te ohne CO2-Emissonen. „Um
Wachstum und Beschäftigung
an allen Standorten auch für
die nachfolgenden Generati-
onen zu sichern, richten wir
aktuell das Komponentenge-
schäft im Automotivebereich mit
Hochdruck an E-Mobilität und
Antriebsunabhängigkeit aus“,
schilderte Jörg Rückauf (56).
Er ist seit Sommer 2021 Vorsit-
zender der Geschäftsführung bei
Hirschvogel. Zudem stellte er in
Aussicht, man wolle über Unter-
nehmensbeteiligungen in ver-
wandte Technologien und Märk-
te wachsen. Bei Rückaufs erstem
Jahresgespräch berichteten auch

die beiden Geschäftsführer Wal-
ter Bauer (54), zuständig für Fi-
nanzen, Personal und IT, sowie
Dr. Dirk Landgrebe (56) vom Be-
reich Produktion/Entwicklung,
die seit Januar 2021 im Unter-
nehmen Verantwortung tragen
und gemeinsam mit Rückauf das
Trio an der Spitze bilden.

Ende für den Verbrenner
Im Gegensatz zur früheren

Unternehmensspitze (bis En-
de 2020) haben die Hirschvo-
gel-Gesellschafter bei der per-
sonellen Neuaufstellung dies-
mal einen Vorsitzenden in der
Geschäftsführung benannt, wie
Armin Maudrich als Vorsitzender
des Beirates erklärte. Gemein-
sam mit Hans-Jürgen Britzger –
der Denklinger gehört ebenso
dem Kreis der Gesellschafter an
– unterstrich Maudrich die Be-
deutung der „Transformation“.
Der Verbrennermotor habe ein
Enddatum. Man sei überzeugt,
mit der ‚grünen‘ Neuausrich-
tung einen „richtigen Push“
reinzubringen.

Die Transformation sei „ext-
rem wichtig für uns“, griff Jürg
Rückauf das Stichwort auf. Die
bereits eingeschlagene Doppel-
strategie zeige erste Erfolge: Be-
reits 70 Prozent der im Jahr 2021

gewonnenen Aufträge würden
auf das grüne Geschäft einzah-
len – ebenso wie weitere Groß-
aufträge im ersten Quartal 2022.
Profitieren sollen davon alle Wer-
ke weltweit.

Im Stammwerk bei der Hirsch-
vogel Umformtechnik GmbH in
Denklingen ging kürzlich eine
neue Produktionshalle für Dif-
ferentialkegelräder in Betrieb.
Werkleiter Oliver Maurer (54)
präsentierte sie am Montag-
mittag bei einem Rundgang
mit Pressevertretern. „Vorne
rein – hinten raus“ beschrieb
er mit einfachen Worten, dass
der Ablauf im Produktionspro-
zess samt Materialfluss optimiert
werde und auf fünf Tage verkürzt
werden könne.

Bei der Hirschvogel Kompo-
nenten GmbH in Schongau, wo
Maurer zurzeit auch Werkleiter
ist, investiert das Unternehmen
gerade 28 Millionen Euro in eine
neue Fertigungshalle für Rotor-
wellen in Elektroantrieben und in
neue Technologie für eine pro-
zess- und materialflussorientier-
te Fertigung. Mit der Gründung
des Geschäftsbereichs Bike und
Mikromobilität (der KREISBOTE
berichtete) wagt Hirschvogel zu-
dem den Schritt über den Be-
reich Automotive hinaus.

Geschäftsführer Dirk Landgre-
be stellte heraus, das Unterneh-
men habe 2021 sein Nachhal-
tigkeitsmanagement zentralisiert
und sich gemäß dem 1,5-Grad-
Ziel des Pariser Klimaabkom-
mens und den UN-Nachhaltig-
keitszielen „zur ökologischen,
ökonomischen und sozialen
Nachhaltigkeitsentwicklung“
verpflichtet. Dringliche Aufga-
be ist die Dekarbonisierung der
energieintensiven Produktion,
also die Reduzierung von Koh-
lendioxidemissionen.

Eigener Strom
An den deutschen Standorten

(zu Denklingen und Schongau
noch Marksuhl in Thüringen)
beziehe die Hirschvogel Group
seit Jahresbeginn bereits aus-
schließlich Strom aus erneuer-
baren Energien. International er-
folge die Umstellung bis 2025.
Darüber hinaus wolle man die
Grundlast der Werke durch eige-
ne, regionale Fotovoltaikprojek-
te abdecken, sagte Landgrebe.
Noch würden 50 Prozent der
Produkte unter Einsatz von Erd-
gas hergestellt. Wünschenswert
sei, dass auch von politischer Sei-
te „mehr Energie“ in den Be-
reich Wasserstoff und Speiche-
rung fließe. Johannes jais

Am Hauptstandort in Denklingen errichtete Hirschvogel das neue Zentralgebäude mit Betriebsrestaurant. Foto: Hirschvogel

Kurz notiert

Zufriedenheit
im Klinikum
Landsberg – Freude beim Che-
farzt der Abteilung für Kinder-
und Jugendmedizin am Klini-
kum Landsberg Dr. Alexander
Schnelke. Er wurde von Treat-
fair ausgezeichnet: Demnach
ist sein Team besonders zu-
frieden mit ihm als Chef und
auch mit der Zusammenarbeit
in der Abteilung. Bei der Mitar-
beiterzufriedenheit landete der
Arbeitsplatz auf Rang 7 im Be-
reich Pädiatrie/Kinderchirurgie
– bundesweit!

911. Mai 2022WirtschaftKreisbote Landsberg

• Starke Partner rund um Ihr Zuhause
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